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FREIBURG Nein zur Palmöl-In-
itiative: Die Freiburger Mitte 
links – CSP hat sich mit  
13 gegen 2 Stimmen gegen das 
Freihandelsabkommen mit In-
donesien ausgesprochen.

Parteisekretär Diego Frie-
den stellte an der Online-Ge-
neralversammlung vom Don-
nerstag die Vorlage vor und 
fasste die Ausgangslage wie 
folgt zusammen: «Was ist 
wichtiger: der wirtschaftliche 
Aspekt in Verbindung mit 
Nach h a lt ig keit s s t a nd a rd s 
oder die als ungenügend kriti-
sierte Nachhaltigkeit?» 

Die CSP organisierte ein 
Streitgespräch. Léo Sapia von 
den Jungen Grünen sprach 
sich gegen die Vorlage aus, 
weil die Kontrollen und Sank-
tionen auf dem Label nicht 

ausreichten. Mitglied Emma-
nuel Bichet hingegen sah das 
Abkommen als Beispiel für 
weitere Freihandelsabkom-
men, die folgen. Es sei das ers-
te solche Abkommen mit 
einem Nachhaltigkeitsstan-
dard, präzisierte Frieden.

Klar gegen Verhüllungsverbot
Einstimmig bezog die CSP 

Stellung gegen die Initiative 
zum Verhüllungsverbot. Ohne 
dass der Vorstand eine Emp-
fehlung machte, war die Ab-
lehnung klar. Ein Parteimit-
glied meinte, es gehe um Frei-
heit: «So wie eine Frau die 
Freiheit hat, keinen BH unter 
dem Pulli zu tragen, so hat 
eine Frau auch die Freiheit, 
eine Burka zu tragen.» 

Kritisiert wurde weiter, 
dass die Initiative vom Lager 
der SVP komme. Diese Partei 

argumentiere bei der Initiati-
ve mit Frauenrechten, küm-
mere sich sonst aber kaum  
darum.

Bei der Diskussion um die 
elektronische ID drehte sich 
die Frage vor allem um die pri-

vaten Anbieter der ID.   Wäh-
rend einige Mitglieder dies 
sehr skeptisch aufnahmen, 
waren andere bereit, es zu  
akzeptieren. 

Präsidentin Sophie Tritten 
betonte, dass es vor allem dar-
um gehe, dass der Auftrag an 
die Firma klar sei. Es gab auch 
Stimmen, wonach die Aus-
wüchse der digitalen Welt zu 
weit gingen. Die Versammlung 
entschied sich schliesslich mit 
7 gegen 4 Stimmen für die 
Nein-Parole.

Die Versammlung diente der 
Partei auch als Anlass, sich für 
die Gemeindewahlen vom  
7. März zu mobilisieren. Eine 
Zusammenstellung  zeigte, 
dass die CSP in fünf Gemein-
den des  Saanebezirks, dar-
unter die Stadt Freiburg, sowie 
in fünf Sensler Gemeinden 
kandidiert.

CSP lehnt alle Vorlagen ab
Die Mitte links – CSP des Kantons Freiburg hat die Parolen für die Volksabstimmung  
vom 7. März gefasst. Die Partei empfiehlt drei Mal ein Nein zu den Vorlagen.

«Was ist wichtiger: 
Der wirtschaftliche 
Aspekt in  
Verbindung mit 
Nachhaltigkeits
standards oder die 
als ungenügend  
kritisierte  
Nachhaltigkeit?»
Diego Frieden
Parteisekretär

Die CVP Freiburg diskutiert  
über den neuen Namen
Die Mehrheit der  
Freiburger CVP unter
stützte den Namen Die 
Mitte. Doch auch CVP – Die 
Mitte stiess auf Sympathie. 
In einer Woche stimmt die 
Kantonalsektion über den 
Namenswechsel ab.

Jean-Michel Wirtz 

FREIBURG Bis am 19. Februar 
können die Mitglieder der 
Freiburger CVP auf dem Post-
weg darüber abstimmen, ob 
sie den Parteinamen ändern in 
Die Mitte Freiburg. Wegen der 
Covid-Pandemie ist eine phy-
sische Delegiertenversamm-
lung nicht möglich. Stattdes-
sen lud der Vorstand der CVP 
Freiburg die Parteimitglieder 
zu einer virtuellen Diskussion 
ein. Am Donnerstagabend 
nahmen über 50 Personen dar-
an teil.

Die meisten Wortmeldungen 
unterstützten den neuen Par-

teinamen, den der Vorstand 
vorgeschlagen hatte. «Wir müs-
sen uns weiterentwickeln», 
sagte Staatsrat Georges Godel. 
Der Name werde sich zwar än-
dern, aber die Werte und Über-
zeugen blieben dieselben.

«Was zählt, sind die Werte 
und die Politik, die wir ma-
chen, nicht der Name, den wir 
darüberschreiben», sagte Hu-
bert Dafflon, Fraktionspräsi-
dent im Grossen Rat. «Wir wer-
den mehr Stimmen hinzuge-
winnen, als wir verlieren.» Die 

Partei solle die Namensände-
rung wagen. «Unsere Werte 
bleiben christlich», so Dafflon. 
Der neue Name biete der Partei 
mehr Chancen als Risiken, sag-
te Grossrat Bruno Boschung.

Doppelname wird verlangt
Mehrere Parteimitglieder be-

richteten, dass das C in der Ver-
gangenheit ein Hindernis ge-
wesen sei, um Kandidatinnen 
und Kandidaten für Wahlen zu 
finden. Mit dem Namen Die 
Mitte sei die Suche für die an-
stehenden Gemeinderatswah-
len nun einfacher gewesen. 
Weitere Mitglieder wiesen auf 
die notwendige Einigkeit der 
Partei hin. Auf nationaler Ebe-
ne wurde der Namenswechsel 
bereits beschlossen. «Poten-
zielle Wähler würden nicht ver-
stehen, warum wir den Vor-
gang jetzt stoppen», sagte 
Christian Clément, Präsident 
der Sektion Saane-Land.

Der Name CVP – Die Mitte 
hätte ihr besser gefallen, so Na-

tionalrätin Christine Bulliard-
Marbach. «Man kann modern 
sein und Traditionen behal-
ten.» Doch werde sie die Ent-
scheidung der Mehrheit res-
pektieren. Dominic Tschüm-
perlin, Präsident der CVP See, 
schlug vor, während einer 
Übergangszeit den Doppelna-
men zu nutzen. «Wenn wir das 
C sofort fallen lassen, riskieren 
wir, Wähler zu verlieren, die 
sich unserer Werte nicht mehr 
sicher sind.»

Auch Grossrat Bernhard Al-
termatt bevorzugte den Dop-
pelnamen. Dass der Vorstand 
nur über Die Mitte abstimmen 
lasse und keine anderen Vor-
schläge eingebracht werden 
könnten, kritisierte er heftig. 
Kantonalpräsident Damiano 
Lepori wies die Kritik zurück. 
Der Ablauf sei juristisch kor-
rekt. Falls der Parteiname Die 
Mitte nicht die notwendige 
Zweidrittelmehrheit erreiche, 
werde der Vorstand einen neu-
en Vorschlag vorlegen.

Vergangenes Jahr entschied die CVP Schweiz, sich neu Die Mitte zu nennen. Nun entscheiden die Kantonalsektionen, ob sie ebenfalls ihren 
Namen ändern.  Bild Keystone/a

«Was zählt, sind  
die Werte und die 
Politik, die wir 
machen, nicht der 
Name, den wir 
darüberschreiben.»
Hubert Dafflon
Fraktionspräsident 

Fünf Bisherige 
und zwei Neue  
in Tentlingen
In Tentlingen stellen sich 
am 7. März so viele Kandi
dierende zur Wahl wie es 
Sitze im Gemeinderat hat. 

TENTLINGEN Sieben Sitze, sie-
ben Kandidaten – so präsen-
tiert sich die Ausgangslage für 
die Gemeinderatswahlen in 
Tentlingen. Fünf der heutigen 
Amtsinhaberinnen und -inha-
ber treten wieder an. 

Es sind dies Gerhard Liechti 
(CSP), seit 2002 im Gemeinde-
rat, seit 2016 Syndic, Isabelle 
Portmann (FDP, seit 2011 im 
Gemeinderat), Irene Reidy 
(parteilos, seit 2020), David 
Rotzetter (FDP, seit 2011) und 
Ernst Zbinden (Freie Liste, 
2017). Auf eine erneute Kandi-
datur haben Willy Riedo (CVP) 
und Huguette Kaeser (CVP) 
verzichtet. Willy Riedo war seit 
2011 im Gemeinderat, Huguett-
te Kaeser ist 2005 ins Amt ge-
wählt worden. 

Zwei neue Kandidaten
Neu stellen sich Peter Neuhaus 
mit Jahrgang 1957, pensionier-
ter Käser, sowie Robert Stoll 
(1988), Software Engineer, zur 
Wahl. Neuhaus sieht sich als 
Politiker der Mitte. Er sei inter-
essiert an der Gemeindepoli-
tik, war Mitglied der Finanz-
kommission und will sich für 
eine harmonische Entwick-
lung der Gemeinde einsetzen. 
Über seine Motivation, sich zur 
Verfügung zu stellen, sagt Ro-
bert Stoll (parteilos): «Es ist 
wichtig, dass jemand ein Amt 
ausübt, und zwar jemand, der 
ein wenig jünger ist.»  

Die sieben Kandidierenden 
haben entschieden, auf einer 
gemeinsamen, überparteili-
chen Liste anzutreten. Sie trägt 
den Namen «Gemeinsam für 
Tentlingen». im

Alle Bisherigen 
wollen  
weitermachen
In Muntelier treten alle 
bisherigen Gemeinde
rätinnen und Gemeinde
räte zur Wiederwahl an. 

MUNTELIER Sieben Sitze, sie-
ben Kandidierende, sieben bis-
herige Gemeinderäte: So prä-
sentierte sich 2016 die Aus-
gangslage für die Wahlen in 
den Gemeinderat von Munte-
lier. Und auch in diesem Jahr 
sieht die Ausgangslage in Mun-
telier so aus. 

Auf der Liste «Bisherige 
Ratsmitglieder» treten alle 
derzeitigen Gemeinderätin-
nen und Gemeinderäte wie-
der an. Dies sind Ammann 
Pascal Pörner (seit 2013 im 
Amt und 2006 in den Gemein-
derat gewählt) sowie die Ge-
meinderäte Christine Haenni 
Hurni (im Gemeinderat seit 
2017), Cornelia Schmid- 
Hörhager (seit 2013), Markus 
Hug (seit 2009), Charles 
Schwaar (seit 1996), Ewald 
Lang (seit 2013) und Patrick 
Weisskopf (seit 2009).

Absolutes Mehr nötig
In Muntelier findet eine Ma-

jorzwahl statt. Das bedeutet, 
um es im ersten Wahlgang wie-
der in den Gemeinderat zu 
schaffen, müssen die Amtsin-
haberinnen und Amtsinhaber 
das absolute Mehr erreichen. 
Sie benötigen also eine Stimme 
mehr als die Hälfte aller gülti-
gen Stimmen. jmw

Courgevaux mit 
sieben Kandidaten für 
sieben Sitze

COURGEVAUX Die Gemein-
deratswahl in Gurwolf 
verheisst nicht viel Spannung, 
das ist seit der Listeneingabe 
klar. Denn es stellen sich 
genauso viele Kandidatinnen 
und Kandidaten zur Wahl, wie 
Sitze zur Verfügung stehen. 
Sechs bisherige Gemeinderäte 
treten zu den kommenden 
Wahlen wieder an. Syndic 
Eddy Werndli war von 1991 bis 
1996 im Amt und erneut seit 
2011, Alfred Rentsch ist seit 
2011 in der Exekutive, Myriam 
Danthe seit 2010, Thierry 
Mauron seit 2013, Nicola 
Ostini Della Vedova ist seit 
2017 Gemeinderat und Mona 
Bouasria seit 2019. Michel 
Wuillemin ist letztes Jahr 
gestorben, für den siebten 
Sitz tritt Peter Grossmann am 
7. März zu den Gemeinderats-
wahlen an. emu

G E M E I N D E
WAHLEN

G E M E I N D E
WAHLEN

Gemeinderäte 
treten noch  
einmal an
HEITENRIED  In Heitenried 
dürfte es am Wahlsonntag kei-
ne Überraschungen geben: 
Sämtliche Mitglieder des Ge-
meinderats treten nämlich auf 
einer gemeinsamen Liste na-
mens  «Gemeinsame Liste der 
politischen Parteien Mitte 
links – CSP, CVP – Die Mitte, 
FDP, Unabhängige» noch ein-
mal an. Andere Listen wurden 
nicht eingereicht.

Auf der Liste figuriert Am-
mann Bruno Werthmüller 
(CSP), der dieses Amt seit 2016 
bekleidet und seit 2006 im Ge-
meinderat sitzt. Vize-Syndic 
Walter Maurer (FDP) ist eben-
falls seit 2006 im Gemeinderat. 
Seit 2015 dabei ist der Parte-
ilose David Rauber; 2016 wur-
den Ursula Sahli (FDP), Bruno 
Grossrieder (CSP) und Michel 
Zahno (CVP) gewählt. Beatrice 
Schmid (CVP/Unabhängige) 
wirkt seit 2017 im Gemeinde-
rat. 

«Wir sind ein gutes Team», 
sagte der Heitenrieder Syndic 
Bruno Werthmüller Anfang 
Jahr. Deshalb wolle man noch 
eine Legislatur anhängen. In 
der nächsten Legislatur dürfte 
den Gemeinderat unter ande-
rem die Sanierung der Turn-
halle beschäftigen. nas

Express

Fünf Kandidaten für 
fünf Sitze
GRENG Die Ausgangslage für 
die Wahlen am 7. März in 
Greng ist unspektakulär: Alle 
fünf bisherigen Gemeinde-
rätinnen und Gemeinderäte 
stellen sich erneut zur Wahl. 
Das sind Ammann Markus 
Hediger, Vize-Gemeindeprä-
sidentin Michela Mordasini, 
Rolf Laubscher, Mirko 
Tomaszewski und Barbara 
Wüthrich. Alle fünf sind seit 
2019 im Amt, der vorherige 
Gemeinderat war geschlos-
sen zurückgetreten. emu


